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Dr. Wolfgang Eger

Das ArchivRUt der Missionswerke, verdeutlicht am

A fclii v <ler Ustasii'iimissiun

I. Vorbemerkung

Im Vorfeld dieses Vortrages befragte ich 59 MHglledsoinrichlungern und Ver

einbarungspartner des Evangelischen Missumswerkes im Bereich der Bundes*

republlk Deutschland und Berlin West., ob und wo sich bei diesen Misalons-

werken Arcliivgul in echtem Sinns befindet, d. h. solches Schriftgut, wel

ches ursprünglich in der Registratur entstanden ist.

Die Ant worti"n habfin mit h aus mehri-ren Gründen Überrascht:

1) Von 59 angeschriebenen Einrichtungen antworteten binnen weniger Tage

26.

2) unicr diesen 36 befanden sich ■) "gestandene" Archive mit beachtlichem

Zwillichen und räumlichen Umfang• Dazu gehören.

a) die Basler Mission in li.isel. deren Archivaul IH15 beginnt und 501)

lld m uml.illl. Aus dii-si-m Bestand liegen bereits gedruckte und aulier-

ordenllkh Instruktive BestandsIShfer, die beinahe rfon Charakter ei

nes Inventars besitien, vor;

b) das KlifidiiGrarcliiv in Diisscldruf. dt-ssen Arcliivgul 17K-1 beginn! und

15 lld m umfaBlj

c) die Vereinigte Evangelische Mission Wuppertal mtl im lohrc 1719 be

ginnenden Archivallen und ISI) Ifil m Umfang;

d) die Berliner Mlseionsgeseilschafl. deren Archivgui iüii beginnt und

300 lfd m umfaßl ;

e) die brüdür-Unilnt Korrnhui (und Bad Hiill). deren Archiv 185? be

ginnt i über das von Ingr-bor p, BaMauf im Jahre I ")B0 in der Zeit schrill

für Geschichte und Gegenwsrtsfragnn <lcr BrOdergemelnB (Hamburg:

Friedrich Willig, 1180, Heft H. S. J - 34) ein Informativer Aufsali

erschien;

* Vortrag .iuf der Sitzung der Fachgruppe 3, Kirchenarchivare, wäh

rend fies X. Internationalen Archivkongresses in Bonn am 19. Sen-

lember
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I) dur Jerusalem-Verein Btsrlln, dessen Archivgui IUSÜ beginn! und

I'j Hil in umfattlj

g) <i,iti Mi.s^iunüwcrk der Kv. -l.nth . K Ire hu in Bayern. Niiucndutlultuu,

da» 1 UI)U Bünde Archiven seil IHbl) verwahrt:

h) die Licbenzcllür Mission, daran Archiv gut IB'JU beginn! und 24 lld

m ijjliI.iISL ;

i) dQB l:!v , - Lullt .M*:»:>iun!iwerk lleniihinn:>l nr^ nul -IHJ Hil in A ri In v ^ut.

J flJü baeinnttiid,

Das Gros der wGUertsn "IUh klanic". iv an der Zahl■ bedauortti sinfirsvils,

noch kein Arohiu^ui zu banU^Qn, da tias enläurechtindo Mlasionswerh ei

ne neuere Ciruinluii^ aei, bIbIIib EindererGiiifs fern, iJjK zwar cltiG zum Tüll

alte Mlsslonawerkstradilion bestOnde, die nnleprüchundon achrlftlichen

Zeugnisse auch vorhanden, dach ungeordnet und unverielchnel seien.

Die Norddeutsche MiüMoji^^i--seJlä(.lidM Bremen freutä sich offonsichtlich

(und verständlich), (lüä AhIiiv[;iiI im Slaalaarchlv [ireniBn cleponiarl m

haben■ Lin TeUbestand des l^vangi Vereins für das Syrlacho Watsänhaua

Stuttgart, das Schnallet—Archiv, belniüei sicli auch jIs I)i:j>hI Im Stadt -

.ircljLV JfeuE ii n | ■ .1 .

Seil tlem Jahre l'J7ti kennen wir aus. einem als Manuskript gediiickien

■Archivführer der evangelischen Kirchen und der gUedkirchlich-dla*konl-

aclieii Weikc in iler UHU und in Berlin-West" iti archlviache Einrichtun

gen, die Schriflgul verwahren, in unserem Sinne und zum Thema gehö

rend, darunter bq hurvorragondo Einrichtungen wie die Uodel^chwin^h-

slIich Einrichtungen in Belhel, ilaa Archiv des Diakonischen Wei k<:b in

Düsseldorf, tta;. Üentralarchlv iii:r Rummelsberger Anstallen Schwarzen-

hrück, d.is Archiv der Dßsaellhaler Analalten Wiiil.ier u^w. Auch im Band

l uuaerca "llamlliutlieb des kirchlichen ArcliivvJtSL-ns" {£. Aull. I'JV7) wer

den 7 Landeaklrchiiclie Archive und 1 GeEamlkirchliche Einrichtungen

aufgeXQhrt, die Archivgui aus dem Bereich dar nicht verfaßten Kirche bo-

sitzen.

Die Internationale Vereinigung für Mlnslonswleaensehafl (lAMü) vorabaciiie-

deto .miäiiiicii iiirt-r Arbeiiaiuyung zum Thema "MlaalonawlBsenschafi und

li]I(iiiiid[iiiu:,.lien^l" in Ruin 14HU eine Erklärung über Mihüions- und Kir-

chenarchlve.



In ihr heiß! es; "Archiv,." sinil ".-in l.ehi-nselrmenl des dauernden GllBpra-

choa twlachen seinem Selbst-Bild und der geschichtlichen Wirklichkeit, zu

welchem das Volk Gottes als ganzes beständig aufgerufen ist."

Es wird an alle MissionsBcse]!schaflen appellier!, die Bewahrung und Or

ganisation Ihrer Archive als vorrangige Aufgabe »u behandeln und dla

Archive vi-rfügbar zu machen für jeden, der sie aus Knien Gründen tu

benutzen wünsch!.

"Ist eine MissionsgeseMschafl nicht in di-r Lage, ihr Archiv auszubauen

und zu unterhatten, so empfehlen wir. daß dieses Archiv einer wissen

schaftlichen Bibliothek entweder Ranz oder als Leihgabe überlassen wird."

In Hinein Appell so die Kirchen In Afrika. Asien, LalelnamcHka und Oze

anien heilM es an glalcher Stelle, daß dlo Klrehon dort angostchis vieler

anderer dringender Sargen die Wichtigkeil des Aufbaus von Archiven

noch wenig zur Kenntnis nehmen, obwohl ein Kirchenarchiv die besten

Aussichtim dann hat, wenn Jedermann von dessen Sinn übenaugl und

selbst willens ist. das Seine boltulragon, damit die von ihm erfahrene (ie-

schichle des Glaubens und der Kirche nichi vergessen werden: 'Ein Ar

chiv, das sowohl der mündlichen wie der schriftlichen Kultur angemes

sene Beachtung Kilii. kann ein Mittel der VerstSnctigung und Inlogralion

In der Kirche werden und Jüßlalch beilragen 7.11 einem iniifasscüiderL-n Ver

ständnis christlicher Identität,1

Die IAMS wurde in Rom i'iao gebeten, Umfragen in den Ländhern der Dril

len Well in veranstalten mll dem Zweck, Orte und Umfong BcgonwSrtln

Bchon hostoliend.-i- MissiotiH-A i cliivsainniliiii(;on fcslzustelicn . A.ill.;rdcm

werden die Misslonsgesellschtfftcn und Kirchen der westlichen Woll nach

drücklich .iufp,c(oi-derl, dlo Sorge <lor l'nrlnerkirchen um den Aufbau ven

Archiven 7.11 ihrer eigenen Sorge 7.11 machen.

DflS Archiv ^ils ein !.i:t.i:nselemcnl des dauernde» CesprSchcs »wischen dem

Volk Go[iea und der geschichtlichen Wirklichkeit 7.11 begrejf«n ist als fun

damentaler Appell .in uns alle zu verstehen, die wir uns nicht nur unse

rem Beruf, sondern auch denn PlatI verbunden wissen, auf dem wir die

sen ßeruf ausüben. Vielleicht verdeutlich) nachfolgender Abriß dessen, was

wir in der Pfalz niil dem Schriftgut der fOAM bewerkstelligen durften,

ein wenig das, was mit vorstehender ErkIBrung der Internationalen Ver

einigung für Misalonauflasenschafl gefordert wurde.
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A . Zi-ro UoBland

1. Am ,;/. Uczuoibur 1976 teilt« der PiaIzische llauptvereln dur Uoulechen

Ot.t.i»iL-iiniitiaiLiii IDOAM) dem l'rui. Landuakirchunral der Pfali mit, dal!

st-ii I')7J die lioAM im Kvanguliscliun Mlsalonawurk in Südwestdeutachland

i-. V. il'MHI inii-yi nii bb! und dia bisherigen Büro- und Achivräumo m

llii.ivlb.i (! .ml gugubcn wurdun miiitsufl

I), i rn,i. l..uiili^hn-iluMii-.ii iini .in. il.is Archiv der DOAM in iIjs Zeniral-

jri luv iIit Kvjiig. Kirch« ilur Plult iu Uburnuluncn. Unter dorn 11'/-)- und

u-J 11 J■>/ / wurttu imii VorirJB du« Inhalts itscivlossun, daG die DUAM dui

livangühbehfii Klreliu ilur Pfnli dau Archiv dor DOAM tut unenlgclillchun

VL-rwahrunu Qliurläßi, Es wurde wo11erhin vureinbarl, ciall um Vcrwahrge-

gunalänüi: jedermann im Einsicht in gleichur Waiso iiir Verfügung atulieli

wiu .ilk- anderen im Zuntralarcltlv der Evangelischen Kirche der Plal* vur-

wiilulL-n A rchivallen .

Dir UtisiaiidsübBrnahmt) durch das Zonlralarchlv in Speyur erfolßlo am

QZ.Ott. 1*J77. Ein weitertir Buatond wurde am 16.05.1979 übergeban. Klol-

uorc; Nachlrägu urfalutcn Ende l'(lli), im April l'IHl und im Uulu des Jah

res I'J82.

Per iL-illlehü IJiiil.nn; lies BuatandcB umfaiil tliu üuii von dor Gründung der

Mission bia uiwd 1072. Dar Bestand licaitii ca. 'jD(I Aklenbetretfe und l-i-

wj juu ncdruckle Tilul.

■

-

i. Für ilii^ Ordnung und Verzeichnung duü Bestandes wurde ain vorhandoner

Äklen- und RagIb1 raturplan vorwenilei. lir orientiert sich uii einem veral

teten, wohl miä dem Ende des 19. Jahrhunderte stammenden Ordnungaprln-

/r)|i ii ml gliederte m diü Gruppen

A lleimal

\i Missionare

C Japan

I) China

E Ärztliche Mission

P Schweiz und Landesvereine
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Diose Ordnung wurde zugunsten folgender aufgelöst!

Abt. 1 Geschichte, Verfassung und Verwaltung

Abi. ii Personen (Mleelonabedlansiste)

Abi. III Orln (MissiniiHstalioiiün)

Abi . IV Finanzen , Vermögen

Al>i. V Folos und Klischees

Abi. VI Literatur (einschl. Zeilsrliriflen. Rundschrei-

ben, Flii|j- und Werbeschriften]

Im Find buch wurde ml! Hilfe sah!reicher darin-Vermerke zu erreichen ver

sucht, die Inhalte dar Aktenstücks dem □snulzcr möglichst umfassend 711

erschließen■ Ein Orte* und Personenregister Ist angeschlossen.

3. In Alii. [ sind 11. .1. die erste vorbereitende Korrespondenz .ms den Jah

ren IS7d ff. zur Anbahnung einer dogman freien Mission und die irrsten He-

spiechungen des Vereins In den religiös-kirchlichen Blättern und Zeil-

Schriften enthalten. Umfangreiches Material widmci sirh auch der* Crflndungs-

konfcr^ni in Frankfurl/M. am ll.04.i8B3, der konstituierenden Versamm

lung in Wpiin.ir ;im (M./05.0G. 18R-1. dor crslen Vereinezeil von Weimar bis

Mannheim (1B8<! - IHB5) und von Colha bis Braiinsthwi.ig {ISltd - IHHV)

sowit dLT Clewinnun(> lies GrollherzogS von Weimar als Protektor des Ver

eins.

Vorhanden sind der Entwurf zu den St81Uten des Vereins (1HRJ - 18R4)

und <lic Iflfid verabachledelen Statuten, die Slliungsprolokolle ilc-i Zcn-

Iralvorstnndes. des CJescli;insnussc]iusses, der Mitgliederversammlung, von

Mitarbeiterbesprechungon und Hauakonferenson und auch die ersten .Sta

tuten von Zweig vereinen .

Der Verein eelite - wie. os in ilc-r- 1(183 statt gefundenen Slalutenberalung aus-

gefDhrl wurde - ergSneend neben die bereits bestohonden evangeliachen

Missionsverelm; treten, "indem or die Missionsgebirie ins Auge falil, wel

che von jenen noch gar nicht oder nur mit geringem Krfolye in ftngrilf ge-

homiiu-n worden sind, und indem er vornehmlich auch diejenigen Kreise der

evangelischen Christenheit zur Teilnahme am Missions*ork heranzuziehen

trachtet, welche Sicli bisher davon Ferngehalten haben, damit die Mission

lufhSre, nur das Welk eines kloinen Bruchteils der Kirche in sein ..."



M.is Mlasinimfahl in Chmu und Japan Btullle aieh (allerdings spEUui*) wi«

lulyi il.ii; Anili'i- il.'ii aogunannltin "B-Missionen" (gBitiulnl sind duniil diu

Diolur. üta 11,11 iiiciiui- oder Rheinische Mhtslon, die Berliner und die lirek-

[iiieiii Mission) arlnjilL-lun in Ciimd weitere xulin. die außer dor Oalaüien-

Mission als Uiiineinschaflsinisiiionen buteichnel worden, von denen fünl in

VL-rbinditiiy imi dur inlurimlioitalcn China-lnland-Missian Ihre AuIu^Umi >t-

itilliiji. Im l.tlnt- \')bl. iwui Jahre nach der Konsuluiuruntj tlor Volk»r«-

|.nlilik ctniL.i, hallun dllu uvaiiodllschuii Miaalonaru China «erlassun.

In J^i££ii annl an dciituchen evan^ulischun Miüsiunion suil 1DH5 die Ostasicn-

MiöSioii, suil \'I-Ü ilur Liebenstllur Missian. aitil l'HV iIil- Nurdduul-jchi:,

Allianz , MI1K-, ihi.- Marburgar ^hasulll boi*n; iliu Wledenaal und die Mission)-

[josi-llscliull der Mulhüdistenktrciitt vertrulen. Dar relallv apfite MIssionsba-

(jiini isl u. .1. damit UEgründel, tl.ili bin zu <ii n Jahrun iti'JZIIi das Christi

iinti ■.-11■ i- vurbolciiü iii'li(jiiiii ilaralttllte, obglulch die Jahre ibA'l - {hin a\a

daa "t In iüiIkIii: Jahrhundert Japans0 (um römisch-kathollsclier Mission) in

dio CiosLlutlili1 eiligingan uml in der Zl-M von IM5J - 1M73 L-iiiiulni1 Miabioiiiii'

in dur Verborgenheit wn k k-n.

Weilerhin vorhanden sind dlu Unterlagen für die Gründung einer Mlsaionss-

luliliuiln-k (HitiVI. die LimitliUmy elnoa SlipendiiimB (IUb/1. Maleriallun

üur "<ii ii ifn" Vurelnsicil vuu Brau nach wely bis Zflrlch (IH87 Mitia) und

die hihi [ulgcndun Jahres Versammlungen.

Begunders iniereeeantcs Milerial stellen der erste Jahresbericht von Ernst

Kaber aus Schanghai (IHN?) und die Berichte Qber daa Faberhoapital, iiliur

liiii- und GruntlalUckHEragen, Schulalnrlchtungen, Qbur die Busslxung dun

l'farrainles dar Duulschen Evangelischen GerneInde in Schanghai. Talontsin,

Peking und Tokio d;ir.

Aiib der Heil des I. Wellkriej;.;^ und iJl-s NatlanaiaDziallsmus und aiib der

Zeit nach \')4b d.liieren .iutuc.lduItriMi.lii: Siiualionsberichla voiu Mlsslansfeld•

Die Fragan der Eingliederung der Auliaren Mission in die deutsche ovange-

llachu Kirche (l'iii II.I bilden dabei einen Schwerpunkt.

Dlo Jahrofltagungen der UÜAM sind IQckenloa hiä zixt H5. Jahreatagiing im

Jahre l')t,'j in Berlin belegt.
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Vorhanden sind schließlich die Protokolle des Mlgskmarskoilegluras Tsinglau,

die Vorhandlungen zum Bau eines Student InnenWohnheimes in Tokio (]%&),

umfangreiche Unterlagen über die Vorbindungen zur Schweizerischen Osl-

aslenmission, zu den Landesvereinen - mit den Tagungsberichten der Landes-

vereine - und eu den Landeskirchen.

Die im Jahre 1902 beginnende Brzlliehe Mission in China is,t saml bernei-keiis-

«iOrten Hospftatberichten aus Kaumi. vom Faber-Hosfrilal, a iis Tsinfnc und

Tsingtau (iVuiiscIihnspiia)) belegt.

Aus neuerer Zeil datier! das Material ßber die Kontakte mi< Japanern In

Deutschland. Immer Widder würden Finanz-, Vermögens- und Grimdatücks-

fragen In Deutschland und In der Mission einschließlich der deutsch-Japa

nischen Siudienprojekic aktenkundig, so auch die; Verbindung /.um Kyodan,

in den Arbeitsgemeinschaften für Wellmission und ökumenische Mission <z.

D. mm Japankamttee deutscher Missionen).

In Abt. |] sind die Korrespondenzen mit den - alphabetisch geordneten -

MissEonsinspektoren und Missionaren, den Ärzten, Schwestern und anderen

Bediensteten der DOAM vorhanden. Interessante Einblicke in die oll ent

sagungsvolle, gefährliche und gefährdete missionarische Arbeil vermitteln

die zahlreichen TätlgkeflS- und Silualionsberirhle, die regelmäßig der 1lcim.il-

leiiuny zugesandl wurden.

in dieser Abfeilung stellen die vieliäliiget] Werbungen, Rundbriefe, Plug

schriften, ReleelätigkeSten, Hau- und Flnanzplanuhg, Konferenzen einen

Schwerpunkt dar. Einige unveröffentlichte Manuskripte und Predigten ver

dienen neben einliegenden Druckschriften besondere A ufmerksamkell -

nie Al>i. III widmet sich den Missionsurten bzw. -Stationen. Unierlagen Ober

die deutsche evangelische Gemeinde in Schanghai (IBHfi ff.) samt ihren

Satzungen, über die deutsche evangelische Gemeinde in Tokio (188-1 ff.)

samt Salzungen, Kirchenbau, deutsche und theologische Schule (auch in

Yokohama), über die Tokio-.Station, den Neubau eines Sl udenlirinenliciiiieü

in Tokio sind ebenso vorhanden wie Materialien über Tsinglau mit dem Pa-

berhospit-il, der Schule und den Berichten über die dortigen politischen

Unruhen (1927 ff.), über die Kyoto-Station mit den PredigtStationen Osaka

und Suzuki, der Kriegsgefangonenaeelsorge während und nach dem I. Well-



- M -

knug, den lii-and der deutschen <;v.tn^clibc.lien Kirchs in ZuaamnUintiang

hui diim arnilen Erdbeben 1923, wiu auch Qbcr die KiaulschDuiniasion, das

Haiih Kuknokj uiul das Toml£aka-Safnlnar"}laU8<

Du- iiini.iinjtin in- Abi. IV .nul.ilii alle Rechnung9-, Kassen- und Vurmögons-

iioti'i l.i[{iii der UstasioninläHion. DId ersten Rcchnungabflchur datieren aus

den I.iIn. ii IHH'J II. •

Diu int lU-staml vorhandenen Haushaltspläne reichen bis 1972. Für den llt;-

niKfci' ist ue wichtig in wissen, djli ui* Buch Rächnungaunterlagen, l. 11.

der Stationskasaun, im der Abi, IN findet.

Im AIji. V sind unareulz liehe Koiu:> dus den Misslonste)dorn sowie ein« Vml-

la\\\ vuh KhbL'licL-s aufbewahrt i derun Oriy mal vorl.hjl-ii u, &■ für MiBSlonfl-

£üllscliriri(ln Vltwl-iuIum^ Luulini.

Dia i,ii In:i- umfangrelchala Abi. VI wslai dla im lii;aili der DÜAM in großer

Zahl vorhandunen Düchcr, feilschrlf1enk i-'lug - mul (Verboschririsni Jahres"

borichlc, Informationsdienste. Manuskripte. EinlelVeröffentlichungen dar

MlttsionaniiighedQri RelsebcrichlCi Jahrbücher^ Si.uuLn'dwurkc der Missions-

wiss^n^tihal t u-.iw., aber aut^h aii9 der PrÜhxelt der OstasIenmlG^lon stam-*

meiiUcn Stalulan, Satiungun, GeachSfts- und Diunslordnungan aus. Diese

Ableitung ial dennoch unvollslOndig, weil sich wt-bunlhclit: Teile des Bihllo-

IheksbeutandeH noch an anderer Stelle befinden.

1. Der ^rliallunuazuatand der Archkvalien ist QberwlageDdv&lB y vi t su boxeich-

nen i

S. Kurz vor ilum 2. Wi-lik ric[j begann dlo Aufspaltung der Oatasienmlssloti und

damli die Entstehung der selbständigen SOAM. 5u bufmitL-n sich bid zum

heuligen Tage - für ilun Archivar sehr bedauerlich - wkhligi: Archivallen

auGerhalb ilca heuligen ßeslandsorles. Daiu gehören auch solche Raritäten

aus der CoachIchte der OataslenmlaalDn wie die handschriftliche J uui-ik.I~

arinnerunjg ihres Grunders, des Glarnsr Pfarrers &uast LluU:rla^t;ii deb

Japanmlaatanars der ersten Stunde, iius Piarrur;» Spinner aus dmn Jjhri?

1HMM; aber natürlich auch die Archivallen des sehweiterIschen Zweiges

der Mission, vjil- j.. U. die Protokolle der Jahre lum - lü<)5, Uli - 1919

mul dos Zürcher Jahrosfeales vun IHBli, die Nledsrachrtften (Iüü achwenuri-

schen Enaeren iuuI Weiteren Vorstandes aus den Jahren I 'IiS - l*)tiii, die
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Protokolle des Vereins für Srsstlicha Mission in dun Jahren 1930 - 19ii und

eine Fülle von Korrespondenzunterlagen ans der Zeil von l'M'l - 1963.

B. Zur Cfeschlchle

Seil dem Jahre 1845 häuften sich die Stimmen derer, die nach einer Re-

(orm der Mission riefen . Sie sollte dem Zwecke lüenen, die Mitarbeit an

diesem Werk allen evangelischen Christen ohne Unterschied t\cv theologischen

Richtung zu ermöglichen. Außerdem sollie nach neuen Arbeitsmethoden gfl"

stiehl werden,

Im Jahre \ 87(> verflffentlichte der spätere erste Präsident der Ostasien-

mission, der schweizer Pfarrer Ernsl lluß ans Glarus, eine von der "Ge

sellschaft zur Verteidigung des Christentums" in Leiden preisgekrönte

Schrift "Die christliche Mission - ihre prinitplelte Do-cchlißting und prak

tische Durchfülirnng" lull dem Mollo: "Machet die Tori; weil und die Tü

ren in der Welt hoch, daß der König der F.liren einziehe!"

Für die neue Mission wünschte man sich eine Öffnung für alle klrchllchsn

Strömungen. Gpdacht war sie vor allem als liierarisclie Mission, dii: beson

ders die Gebildeten in den alten Kulturländern Asiens ansprechen sollte,

aber auch als Schularbeit und ärillichc Mission sowie als Gewinnung einzel

ner Menschen und deren Zusammenfassung in Christengemeinden.

Am II. April IHH3 fand in Fr.inkf«rt/M. eine vertraulich« Konferenz zur

Bildung eines allgemeinen ovangelJach-protestantischen Missionsvereins

stall. Das Protokoll weis! als Teilnehmer J3 Herren ans. Darunter befan

den sich drei Pfälzer, fünf Schweizer, drei HddelborgSr, fünf Frankfurter.

Der Vorsitzende dieser Konferenz, der o. a. ITnrrer Run, irrklarle dabei

in seinem Eröffniingsworl : "Lassen Sie es uns unumwunden anerkennen:

die Vermittlung der durch Christus erschlossenen LebensgOter .in dieje

nigen, die sie noch entbehren, ist die heilige, gotigeordnet■ Pflicht, eine

Pflicht der Dankbarkeit, der am r.lend verbundenen Bruderliebe, des Jiin-

gergehorsams. kun des christlichen Gewissens, eine Pflicht so ernst und

unabweislich und zugleich so rein, .10 schön, so erhaben, so begeisternd.

daß sie unwillkürlich all unsere besten Kräfte in ihren Dienet ruft."

Zum Konferennweck führte Bild aus: "... Der Zweck ... srheint ... zu
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^c-iii ... wulrhc Miitul und Wem* argriften witrdun tollten, um anwuhl In der

tliiin.li uiii einer möglichst allgemeinen Mitwirkung zu versichern. >ils nar

iik'iiiIkIi auch die Iteidenwtill willig zu machen, tnll uns m einci allgemeine

IHskut>siun über Wir! und Wahrhell der verschiedenen Rtiliyioiiiiaiiüchauun-

U<:n um&ulrelen - - . "

An. ij.ü.1. üiti3 iral dur nougewählte Vorstand, bestehend aus I! Mllglie-

ilct-n, xuüniniuan:

1'fjjiL-t tiiii! aus Glarus/Schweiz wurde Präffidont,

PXarror lluin aus Marisfeld hui l'hemar (Molnlntjen)

Sehriftführar und Kassier«r für Deutschland.

l'jfarrer Spinner, Uyiiii.nt.1 (^Qrich), Kaüslerer für din Schwelt.

Natli iwci wuiii;ri:ii Vorbesprechungen in Ollen (1HÖ3) und Waiikluri/M.

(IHM-1) i.hkI ,1111 t. Juni IHH'i in Wülmar die konatilulerentlE Versammlung des

allgemeinen Bvangeliach""prütostttntlBclion MiHBlonEvereine slatt. Dlt im je

nen l'fjiijjsu.iyrii gcgrQndulQ Mlsslonsverein uvklärle ausdrücklich, klrchen-

pulit i:,i ii überparicilich und Ubernutianal zu sein, Ersier Protektor war der

il.imali^i- GroOherzog von SucLmvn~Wuliiiur>^uc^ der Japanische Botschafter

in Berlin, ilarr Aoki, hallo zugesllminl. "den beiden allen Kulturländern

Japan und China die reine Dolachafl des Evangeliums mit W«rl und Tal zu

verkündigen und Ihnen iu Indien, eine elgenu Kirche zu gcatallen."

Ernst bull, erster PrSaitlunt der Oslasienmission, erklärte anlSDlich der Grün

düng dibr Missfon bei seinei Begrüßungsansprache am 5. Juni 1 titi>l in tfei-

■riiir: "... Nun liegen aber auch m dur Seele der Ileiden, wenngleich viel

fach Bohr verkiuinucil, Kenne und RoetS fwigiM- Wahrheit und gesunden re-

ItgiQsen Uebons. die dem Geist des Evangeliums innig verwandt sind. Wei

den diese Hebend ausgesucht, wird hieran angeknüpft und das Evangelium

dem Helden deigeilall n.ihe gebrachL, djii et tuhll: ilas ist ja mein eigenes

hesseies Selbst, das ist erst die volle lloiie und Schönheit dessen, was icli

Qelbfil geahnt und ui^iuhi, aber zu linden nicht vermocht habel Dann winl

das Evangelium empfänglichen Boden finden, dann k.imi es Wurzeln achla

gen im VolksgomUI, dann wird es die sagensvollen Früchte d^ü Gc-i^ies iei-

lHjen in A^ien und Alnkii hu yul wiu bei uns.

Das ChrisIttntum, twolt entfernt au entnationallslereni wird vielmehr selbst

ein nationales Liemeni, ein Sauerleigi dor allniSliJlch ein ganzea Volk üurcli-

dringl, ganze Völker vun innen hsraus zu christlicher Gesittung erziehen



- 11 -

kann ..."

Seit ]•>?,') nannte sich der Verein Osiaalenmission mit einer deutschen, ei

ner schweizerischen und einer el&Ssslsehen Sektion und Freundeskreisen

in Italien, Österreich, Siebenbürgen und In der Tschechoslowakei,

Absicht *ni, den Missionsverein als durchaus selbständigen Verein zu

konstituieren, well - wie der Präsident der Konferenz, Prof. Kusselring,

Üürfth, ausfahrt " in« Mitarbeit an der Mission ... Innerhalb dor

bisherigen Gesellschaften gegenwärtig für uns nicht möglich ist ... Er

(der MiosionHverein) soll jenen ergänzend an die Seite treten ..."

Als geistige Grundlage des Vereins wurde die 'breiteste Basis des gemein

samen evangelisch-protestantischen Bewußtseins, der Anerkennung jeder

aufrichtigen christlichen Überzeugung" genannt. Man sollte als Mitglied

Jeden aufnehme», "iler sich bewußt ist, auf dem Grund des Evangeliums Je

su ein protestantischer Christ" zu sein.

Als spezifischer Gegenstand der Mission wurden nicht die "ungebildeten

Naturv.jlkrr" angesehen, sondern In erster Linie diejenigen außerchrisl-

lichen Kreise, die bereits mehr oder weniger im Zusammenhang mit den "gei

stigen Zeilmni bleu" sieben .

Als Arbeitsfelder wurden Indien, Japan und China genannt, jedoch auch dir

Arbeit unter Juden um! Mohammedanern.

Sehr ausführlich wurde dann auf der o. a, Konferenz über die Fraßen be

raten, was soll wem und mil welchen Mitteln in der nichtchristlichen Well

gebracht werden, wobei immer wieder die Frage nach möglichen Konflikten

mil anderen Missionen geslell! wurde. Besonders schien man darauf bedacht.

kein MIOtrauen der spezifisch konservativen Kreise, das schon laut wurde,

zu provolleren. Deshalb wurde eine Kommission beauftragt, die Grundla

gen des Vereins EU formulieren.

Die Organisation des Vereins tollte auf demokratischen Grundsätzen aufge

baut und gegliedert sein. Das entscheidende Wnrt soll die Mission*gemeinde

haben. Es soll eine zentrale Leitung [{cscliafleii werden, tlic aus folgenden
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UÜudcrn hualuhli duh dor HauplvurBammlung, ."i= einem weilen») Aus

schuß, der alch aua .Il-h Dulugiortuii der 2wcigvureine rekrutiert, jus «i-

iicm u.iu^r^n Ausschuß, ciom elgiinUlchun Vorstand, bestehend aua fünf bis

naun Milgliitdern. Ein ad hoc bestallter Sekretär sollte als oino An Go-

j(ihrer fungieren.

Man vorsteht sich - zuz Finanzierung der Vurcinsarbcll - in Jahresbei

trägen iwiaclitn 5 bib h Mark.

Aul der im JuU iBMi atatlfliitlenen litalutonbäratuiig worden dio fßr die

MissionBai-bcit wichtigöTi A^iickic gunamili "... Lii:i- AUgsmelne EvanBcliecHi-

Pramslanttschu Mlsslaiievurcin will seine Aufgaben lösen im Sinne dea <--vjn-

gBliBch-proloaiBnllBChun ClaulHtna und gawahri hierbei joder Übormugune

Raum, die aul dem Boden des Evaneulluma Juan ChrisI erwachsen isl. Aul

tllcatsr Grundlage atrebl er tlio Vereinigung vnnl Mliarbell allur dorar an,

di.: vüii der NolwBndigkoil einer Mission Im Geists dea Evangeliums uml der

Reformalion durclidrungon sind, gleichviel, welcher iheologlachen Ricblung

oder konfaseioneüun und kirchlichen Denomination üi>: angehören, tli trllt

ergänzend nebun ilit' bereits beslehunden evangelischen Missiariüvcruiin-- ..."

Du' Passung in (tan Statuten ["aul dtsm Grunde des Evangeliums Jesu Christ

Blehend") «■>! - wie orwarlei - manchen verdächtig, wuil dagmalisch wt^ii-

hsretg, zu elastisch, iu wenigsagend. Anders vertraten tlid Auffassung,

dm Ziele il«r OAM könnten auch vun dun allen Casallechaften vi:rsu«:lu und

erreicht uicrilun. Wieder andar» erhaben don Verwurl dur "Kullurmiasion",

wüil iliu Satzung davon sprach, man wollu christliche Religion und üülsIus-

■ lü)
kiilmr unter dun nichlchrislllchen Völkern verbreiten.

Seil l«H5 wirkte dann dar sebwaizer Pfarrer Wilfried Splnnor |IU5:! - l'(lb)

in Tokio und Yokohama als erster Japanrolselonari Kr botriefc die Gründung

von iwüi evangellichon Cemeindan deutscher Sprache und einer japanischen.

äj)iiiiiur wirkte insgesamt Fünl Jahre In Japan, woIil-l er auch eine deutsche

Schult- in Tokio schul. Nach der Rückkehr in die Melmal wurde tr bald

'Geheimer Kirchenrat "»ti OberhofpradlBar in Weimar.

IBB7 wurde in ßrjunhchwuig der ü*n eines Gemeindesmtrums i» Tokio mit

Kirchensaal, Unierrlchls- und Wohnräumen und die Ausbildung eines zwui-

i.-ii Missionara, des lilaenacher Pfarrers Otto Schmiedel, beschloasen.
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Schmiedet. (UUgionslebrer am Elsenaeher Gymnasium, Drutler des Zürcher

Thcologieprofessors, lr;i( 1HII7 in Japan ein. Bali! lieferte er aufgrund sei

nes überdurchschnittlichen BlnfühlungavermBBeno wertvolle Bausteine ia.

einer japanischen Nalionalkirrhc. Snine Schüler in Japan kamen ßberwiogend

aus höheren Schulen und von den Universitäten. Schmiede! pflogt« beson

ders ihr literarische Mission, Gegen den eindringenden Materialismus wandle

.■i sich leidenschaftlich in der MissionBZeitschrift "Shinri".

In Schanghai und TsinglalJ wirkle in der Zeit von 1895 bis l W) der rriihe-

r<- Barmor Missionar Ernst F.i bei- im Dienst« der OAM. Sein Hauptanlie

gen - durch ein llalslelden der Öffentlichen Wirksamkeil bald entzogen -

»ar, die rcllgfda-etMachen Grundlagen der abendländischen Kultur im

Christentum dem chinesischen Volk zu Obermlltein, F.r untorKOg sich die

ser Aufgabe dadurch, dall er abendländische Literatur unter Mithilfe chine

sischer Literatur übersetzte. So entstanden chinesische Werke ton bleiben

dem Wart, deren Einfluß auf das chinesische Geistesleben lange Zeit nach

wirkte. Faber bemdhtc eich mich darum, einzelne biblische Bücher, wla

z. B. d,is Lukas-Evangelium, dem Verslänilnis der Chinesen nahezubringen,

überhaupt sich vom christlichen Standpunkt .ius mit dem chinesischen C.(?i-

sl esleben auseinanderzusetzen. In den Jahren 1S96/I898 erschien sHnc

Kritik der chinesischen Klassiker in seclis Bünden.

Faber wirkte aber M Jahre (1R(.5 - IH19) auf chinesischem Hoden. Sein

Vermögen vermachte er der OAM, um davon ein Missionskrankenhaus für

Chinesen in Tsinglau 7.\i errichten.

Mitte der HOer Jahre des 19. Jahrhunderts entstand nucli in Schanghai

eine Kirchengemeinde für die Evangelischen deutscher Sprache unter Pfar

rer Kram und Lic. Miickmiirm. ' IHH7 bestanden bereits fct) Zweig vereine

der OAM In der Heimat. IH'JB - Faber war in diesem Jahr mit Kranz

nch Tsinglau gekommen - wurde der -Schwerpunkt der Arbeit in das deut

sche l'achlRebiel der Provinz .Stiinnlung nach Talngtau verlegt. Dort

enlslanden bald ein Woiinh.ius. Vortra(isräi!me, das deutsch-chinesische Se

minar (die spätere Oberrenlschnle) mit Wohnungen für Lehrer und Schüler,

'.■i/v\ Madchenschufen mit Internat, das Faberhospital mit Stationen für Chir

urgie, innere Krankheiten und Gynäkologie, Infektionen und Lepra. In Kaum

stifteten Chinesen zwei kleine Krankenhäuser, in Taltungteche wurde In den
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Jahruii IM'lü 1'ftlJ ainc l'ulikhiuk cröftual.

Im d.:n Jahren Iti'JV - I4.il wirkte In Tsinglati ,ils Nachfolger von Ernal Pa-

ber Pfarrer lllchard Wllholm Er zeichnete sieh In busoinlurur Wuisl- als

kluger frieduiiavormiltlur mit Ciiinnaen und Japanern und als Freund dur

h.'il dur Revolution dorthin geflohenen golahrlcn Konfuzianur und als

Dolmetscher der chinesischen Klassiker aus. Zu BOinuu Leistungen guhörtn

,hu üründung und dur Aufbuu dur Mlaslonsrealechule, iHn als Mission«-

Knabonschulo begann, al= Duulach-Chlnesischus Seminar (orlge.(ührl wurde

und schilt61ich seinen Namen erhielt■ Ihm assislicrle ü;iiwuis>: B«n|amin Blum-

liardl, geb. löVb. Sohn lies würltümbargischun Pfarrers Theophi! ß. und

Knk«l das Pfarrers Christoph Bltimhariil, aeil 18BU Leiter von Bad bull,

Uunjamtn li. schloß ^ilIi von Jug«nd an Chrisloph U an, BtudiortK Theolo

gie, war aber nur kurz im Pfarramt. Als Hauslehrer in Bad Ball liuw.irb er

aich l'Jül um utne Missionarsbteile im Allg. evang, prol. Mieslonsvarein, wur

de angenaminsn und Iral 1902 In Teinglau ein, wo er dun Ptonsl an der Schu-

b und Im llospilal begann. Zeitweise wirkle er auch In K.iunu und schied

J'M! aus dum MiasionudiunGl jus.

Mlhelma Frau und duren Schwester lla i und Gotlliebin Blumhardl hauten

ein niederes und höheres MBliehenSchulwesen .ml mil einem Lehrerinnen

seminar. Wilhelm wurde schließlich vimi Kaiser «an China mil der Mandarln-

wllrde [Qnflen lirjii<;s auagoieichnel. Er wechselte 1921 an die l'ukingur

deulache Gesandtschufl .il= «isaenschaftlieber Berator und starb L130 als

Proliisäm- Im- Chnukiuiilc und Dlruktor des China-Institutes In Frankfurt/M.

In den urslcn Jahren Wilhelme wirkten In Talnglau .mtli die MIsHtonsSrztu

Dr. Dipper, Dr. Wick«, Dr. liyl und Dr. Wunsch - oln nweiles Krankenhaus

wurde nach ihm benannt - und iül- Berner Schwester Margii Wiiwi-r.

l)j-. itiuil. Wunsch - nls Opfer seines Berufs om Flecktyphus kur; nach sui-

nem Kl. Geburtstag in fsfnglau gestorben - halle sicli isua In Tslngiau

als praktischer ArzL niedergelassen und war Eunttchdl vertretungsweise für

Dr. Dipper, der seit l'JUU das aus Dr. Faberh Erbschaft erbaute Faberhos

pital :ils Misaianaarzt geleitet halte, eingesprungen. Später wurde er sollt-

stfindiger irztHeber Leiter i>uwold dos privaten Faberkrankenhauaes als

auch des Missionsbofipitals.



■10 Jahre wirkte die oam in Japan als einzige deutsche Mibüion neben vielen

amerikanischen Gesellschaften. Sie wirkte "durch dm Werke dar Inneren

Mission im Sinne der Süßeren Mission ... besonders id.i.h Schul- und ärzt

liche Arbeil". Dabei gelang «s der OAM, sich zu Beginn unseres Jahr

hundcrls mit den ruhrigen .imenkanischen Preabyterlanern tu arrangieren.

Sii waren in den Jahren l')O'»/l'J)u durch tlii^ amerikanischen Presbyterianer

in Sili.inluiij; Cli rietengemeinden gegründet worden, die bald in großer Zahl

äulbaläiidigH Gemein<lon bildeten. Solche Gemeinden j>ab es auch in und um

Tsingtau. Mil jenen Gemeinden Iraf die OAM ein Abkumuien dergestalt, dall

du: Kuidci1 der von den Amerika nem geuründeiun Gemeinden hl diu de titsch-

Sciiulu geschickt wurden. Wenn dagegen SchQteri k ranke udor an dort: ChJnt

seil ihr Interesse am Christentum bukuniletun, so wurden sie uun (Il-ii deut

schen Missionaren an du? amerikanischen Gemeinden verwiaBeni tiiu bereits

chinesische Pfarrer besaßen.

In China verxlchtote man .iul die Crinulun^ eigener Gemeinden und Kirchen

wuil in.in uinu weitere Aufspaltung des Christentunis nicht fordern wollte.

Das u.ili Jedoch nicht tOr Japan. In ilcr reichen Aul^hedüi-mig vun Buddhis

inub und Shinlo sah man ein Zeichen für religiöse Lubcudigkuit. Su ging

div OAM diesen Wl-b der Cenivindubiklung. llie Gemeinden schlössen sich aui

fukyu Pukuin K yukw«n zu&aaimen, deren Leiter MIssfonssupertatendeni

lltor wurde. Dio üAM trat dem

du Mitglied im japanischen Miaslonabund.

U. Schlltor wurde. Dio ÜAM trat dem lapaolachen Kircbenbund bei, wur-

Die bekanntesten Misaionar« in Japan waren nach Spinner, Schmieds! und

Uunzinger bis nun I. Weltkrieg und darüber hinaus Max Clirisilieb

E. Schiller, Wendt, Haas und Schröder. Uis 190(1 !., der einzige Schwer

punkt in Tokio. Danach entstanden Gemeinden in Yokohama, Osaka, Chlba

ua»., nieiai uuier Japanlachen Pfarrern, die die thoaloglache Scliule der

oam besuch) hatten.

Besonderen Eineatz zuißte der seil 1'IOB in Japan wirkende Pfarrer Emil

Schröder, der seil IVü') das Werk in Tokio lallete. Er schuf 1911 mit sei

ner Gattin einen am Vorbild FrSbels ausgerichteten Kindergarten. Es war

der erste deutsche Kindergarten m Japan.

Neben der praktischen wurde auch die wissenschefllicli-literarische Arbeit

nachdrücklich j;u]>lloyi- Die Missionare D. Haas und 11. Schiller bemühten



sich besonders um dla Arbellen an Her Theologischen Schule niii OberBui-

tungen, Kommen laren. Katechismen. apologetischen und werbenden Schrlf-

t c-1«, Gemeindebist tarn u. a .

Im Jahre l'JOO verlegte I). Schiller seine Wirksam keil nach Kyolo, bis IHdB

Hauptstadt des landen mit c.i. 501) (100 Einwohnern um! Ober 3 OHO Tümpeln.

Dort entstand 1101 die erste japanische Gemeinde und eine deutsche Abend

schule unter der Icilung von Krau Schiller.

Gerade Schiller zeichnete sich u, a. dadurch aus, daß nr subtile Halbiah'

rea- und Jahresberichte für die Missionszentrale lieferte. Zur 25. Jahrae-

I9gung dar OAM schrieb er {im März und im Oktober 1909) über die per-

manenl schwierige finanzielle -Situation der Mlsslanaarbeil, obwohl die OAM

"niclit wie andere ein ausgebreitetes Kirchenwesen in Japan aufgerichtet0

habe. El- berichte! u/eilcr; "Als der crsle Sendbote unseres Vereins. Dr.

Spinner, im September lliHS in Japan eintraf, begann gerade auf dem ja

panischen Misslonsfelde eine schwere Krisis fühlbar zu werden. Denn das

enge, dogmatische Christentum, welches bisher verkOndcl worden war, be

gann allmShlich von iler japanischen Christenheit als eine schwere Hürde

und ein Hemmnis für die weitere Ausbreitung des Cbristenlums in Japan

empfunden iu werden. Da war es unser Utestonsverein - im Bunde mil an

deren -, welcher die Möglichkeit eines freieren, "nntlogmaiisclien", mit der

Wissenschaft und der Fortgeschrittenen Kultur einen Ausgleich verheißend,

auch die Wahrheitsmomente in dun bisherigen Religionen Japans willig an-

erkennenden Christentums dem japanischen GemOle offenbarte. Heute sehen

wir, daß gerade diese Auffassung des Christentums in Japan große Siege

errungen hat".

Im Mittelpunkt der Arbeil damals stand die Theologische Schulq in Tokio.

Die literarischen Publikationen theologisch-religiöser All zählten fast 30

Bände mit über 7 000 Druckseiten. 4 japanische l'asturen, 3 Evangelisten

und 3 Bihelfrauen standen im Dienst der OAM. Die beiden Sprachschulen

In Tokio und Kyoto Eröffneten lausenden von jungen Japanern "den Zugang

im- deutsch-christlichen Kultur". So sieht erfolgreich die OAM im Keinen

der Protestant lachen Missionen, die im wesentlichen angelsächslschs Missionen

sind! "Vor 50 Jahren gab es mich keinen protestantischen Christen im Lan

ds; heule finden sie sich unler den Gliedern den Parlaments, im Richler-

stande, unter den UnlvcrsltSts-Profeasaren. den Zeltungsredakteuren und
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den Offizieren ijea Landheere wie der Marine. Noch vor 4ü Jahren gab ns

kuinu einzige organisierte christliche Gemeinde in Japans und heule gibt es

.Synoden und Konferenzen und Assoziationen mit Gemeinden vom Hokkaidu

im Norden bis Korroosa Im Süden ... der augenblicklichen Konfusion auf

ethischem Gebiet wird die christliche Khtik von vielen als die höchste Le-

bcnariDrm anitrkonnl." Die christliche Weltanschauung wird Immer mehr iur

nL'rrsi1 banden; und wenn der christliche Hrediyer vor (jebildelen von üoll

ri'ilfl, su brauehl er in der Regel nicht mehr erklären, djll ur das unver

änderliche, awIgOj unendliche und <Uilh perBÖnliche Wesen meint, dos alle

Wi'li um seiner Herrlichkeit erfüllt ..."

Lnili- I')UH yjl) üb in Jajidn Ul'J pioii.-sidiilisi.lii-- Missionare, (asj alU

Biichüun, 'j5ü ordinierte Japanische GeisIliehe und 5VÖ nicht ordinierte Ge-

IhIIlii, 31h Bibelfraueti, im Theologiestudenten und 174 Besucherinnen dar

Anfallen iui Ausbildung v.jn Bibelfrauen, 74 5üü protestantische Christen,

)(j'> selbständige Gemeinden und S-ll sonstige organisierte Gemeinden bUMJiu

hviiüj SonntagssehQlar. Die Zahl der profestanllachen Erwachsenentaufen

botrug 744U, die der Kinderlaufen 'Ht, die Beiträge der Japanischen Chri

sten bitliefen sicli auf tiisi doo üuü Mark. Rechnete man die fi (J94 römischen

und die JU 712 griechischen Christen hlniua so eryjb ^icli tiiiL- Gesamtsum-

nii.' vun I dB 3d6 in Gemeinden organisierten Christen.

Die Japan-Inspektionsreise vun Mi&slonsdirektor D. Dr. Johannes Wiiiu im

Jahre 1909 braclili: dur Mission viele neue Impulse, die mit Kriegsaus

bruch l'M4 stark beeinträchtigt, mm Teil verloren wurden,

Aid Drängen der Chinesen erlaubten die Japaner die Wiederaufnahme der

Arbeilen in dun Schulen und Spitälern, I). Wilhelm - Im Winter ifH/lb

überfallen, gofasseli und verhaftet - uLi.-rn.ilim das deutsche Pfarramt und

beireute die id. ^00 Frauen und Kinder.

wurden durch Artikel 4JH des Versailler Vertrages die deutschen

Missionen in abgetrennten Gebieten fremden Treuhänderr&ten übergeben.

In den Jahren nach 1921 seilten Loslösungsversuche tk-r sogenannten Neu-

Christen vun der Leitung der Mi^äian ein, indem sitili besonders in Asiens

Miüsiunsgeliieten selbständige nationale KirchenrBte und Kirchenbünde grün

deten mit einer oll recht kritischen [Einstellung nur Mission.



- 1H -

\')2\ übernahm Dr. W. Seuferi die Verivallunj; des deutschen E'farramles

in China und die Leitung der jelzl genannten 0herrealschule mit 370 Schü

lern. Die ärztliche Mission ruhle - wie wir bereits hörten - während der

japanischen Besätzungazell.

I92J lerslflrte ein furchtbares Erdbeben ilie deutsche Kirche in Tokio.

Irn Jahre l')28 übernahm I>r. med. Haensei die Srcttlche Station in Tsinlng

in der Provinz. Schantung. für erweiterte nie durch ein Krankenhaus, eine

Arzt- und Schwcsiernwohnung. Im April ll)3l übernahm er in Telngtau die

Leitung lirn Wunsch-KrankonhauneB, dies der neue Nüme fiir das bisherige

raberkrankenhaus, und zweier angegliederter Polikliniken tusammen mii

einem chinesischen Asslslenzarzl und tiincrr schwolzcr Hth^üslrr. Er hetb-

sichiigie die Anglhiderung einer Pflegerinnen- und llebammanachule, h^iiie

die Vorarheilirn durcii die Übersetzung eines Lehrbuches schon in Angriff

genommen, da wurde er durch eine Mherexplosion im Labor dus Kranken-

cs getötet.

l'Ml wiirdr dlo ttratilche Mission in Tsingtau unlfir der Leitung des lühL1-

jiaares Dr. Landgraf fortgeaetzl. Dr. Ellermeler und Heint Gallin iibcrn-ihnu'n

19^6 in Tsiningschu am K.iiserkanal ein neties KrankonhauB. Flnanilelio

Schwierigkeiten jwiingcn zur Rückkehr der Missionare Schröder und Hun-

sicker.

Die Missionsariieil In der lleinial in cler Zeil vnm Jahre 1926 bis zum 2.

Weltkrieg stnnd unter folgenden Merkmalen]

I) Fast |Bhrllch fanden akademische Missinn-.lehr([ün^r' slalt.

t) a?, wurde eine Intensive EleisetSlIgkcit durchgefflhrt.

3) Verstärkt wurden Frauen inr Missionsnrbeil gcujoiben,

und es kam zur Gründung eines Frauen Vereins fiir 3rxtliehe Mission.

4) Die QAM bewahtiü sich ihre Ubcrparttilirhkei!. Dadurch konnten

kirchlich liberale Kreise weithin fiir die Mission ßfwonnen werden.

5t Die ÜAM wurde in den Dculsch-Evangeiisi hen Missionsiag, den

Nachfolger des Deulech-Evangellachen Mlsslonsbundea, aufgenommen.

Kuri vor Ausbruch des 2. WellkrleRes hallen alle MissionsgesellschaflL-n.

auch die OAM, mit schwelen finanziellen Niilen zu kämpfen. Doch gelang

es der OrtM, tu China ihre Anstalten und Werke bto »um Enda des 2. Welt-



kricigcs nicht nur zu erhallenj sondern sogar auszudehnen, trotz des dro

henden ehIneslach-Japanischen Krieges, Die Schule halle über fcUU Schüler.

Klinik und i'ohklinik in TsingldU waren überbelegt. Das Spilal in Tslning

bedurfte der Erweiterung. An der Schule arbeiteten unter der Leitung von

P. Dr. Sauferl fünf Europäer uml ■!! Chinesen, am Spital in Tsuiglau ein

deutscher und drei chinesische Arzte, iwm eurap&lache Schwestern sechs

chinesisch« Pfleger und Pflegerinnen und eins Blbelfrau, in Tsining zwei

deutsche Adle und tiu chinesischer Arzi, sieben chinesische Schwestern.

dn;i Pflegor, ulii Evangelist und eine Lehrerin.

Uli: ÜAM arbeitete l'Hü mil 74 Angestellten in China, EU denen Im Zuge

der Cemaindublldung b.ild noch zwei einhehnlBche Pfarrer kamen.

In Japan war us xunüchsl schwer, für 0. Schiller einen Nachfolger zu fin

den. Der K yoiiibeiirk war 1936 noch uhne Missionar und stand unter der

MilvL-ru/aLlung des TokiomiüSionars Dr. Litmar Hennig. Auf den beiden Sla-

lianen arbeiteten acht japanische Pfarrer, sieben (apanlache KindergBrttierir

neu und eine einheimische Hausmutter im Studentenheim sowie iü ehren-

ainilulu' Sonntassschtillehrer und -lehrerinnen, im ganzen 57 Kräfic. die

i rui l CohaIlakürzungen und snderen persönlichen Oj)fu-rn der Miüsionsar-

Ijeii die Treue hielten.

Ktni'ui schwere Ruckschläge brachte der Nationalsozialismus durch das Vor-

boi der Frauenhilfe für diu ärztliche Mission, durch Schikanen beim Er

heben der Jahreagaben uml der Kolleklen.

Seil \')4Z arbeiteten in Japan wieder zwei Missionare; In Tokio - von Tslng

tau kommend - Pfarrer Jäckel und dessen Frau, in Kyolo Dr. Hcihiib mll

Japanischen Pfarrern und Helfern. Heide Missionare waren > i i -■ um Zusam

menschluß von ewqI ürideln der e van^elibi:hen KircKen in Japan zum K yotl

l>cieih^i, dem ZusamraenschluB ^ur vereinigten evangelischen Kirche.

Als Arzt wirkte! in Tsining Dr. Li, den die OAM zur Weiterbildung in die

Schweiz geschickt hatte. Vorher waren bereits zwei Lehrer der Oborreal- -

schule n.ich Jena zum Studium und zur Promotion gesandt worden. Die Bpl-

läler und die Schule trugen sich finanzLell selbst, die Chinesengemeinde

in Tslngtau entwickelte sich gut.



1916 berichtete Dr. Segler! au:; Tslngtau über die Arbeil in der Schule

niil 770 Schülern, im Mo:.pilal und in der Kirchengemeinde. Die Arbeit In

rslning muBtt allerdings nach der kommunistischen Besetzung aufgegeben

werden.

19-15 hatte sich der Schweizer Zweig der OAM verselbständigt ■ Mannheim

wurde der Sitz der DOAM.

In Japan hatten die .Schweizer die intakte Kyolomission für sich beansprucht.

Die angeschlagene Tokiostation blieb der DOAM überlassen. Die finanziel

len Schwierigkeiten wurden unerträglich, obwohl der Internationale Missions

rat nach Kräften half. Missionar Jäckel konnte nicht mehr beschäftigt wer

den und wurde von einer kanadischen MethodisteninlasIon übernommen.'

Den schwersten Schlag erlitt die DOAM l'M'h In einem Übereinkommen mit

der Schweiz hatte die Mission die Arbeit in Tokio und die Schularbeit in

Thingtau behalten. Nun fiel Telnglau in die Hand der Revolutionäre. Dr.

Saufert und dessen Frau muflten l')5l China vorlassen.

Auf Bitten des Kyntlan ging am Id.9. 1951 wieder ein Missionar nach JapanI

Pfarrer Harald Dehler' Übernahm mit seiner Frau die Missionaarbell in

Tokio. Sechzehn Jahre lang stand er in dieser Arbeil.

Ilie Akten der DOAM weisen bis zum Ende der 60er Jahre dann jioch wei

tere Aktivitäten aus, 3O z. li. verschiedene Missionäreisen hBCll Japan von

den Pfarrern Harald Oehlor und Ariberl JentZBch mit VerbindUllgSgesprSchsn

?,mii Kyodan (und mr SOAM), »im Bonkdlreklor Dr. GSdecke, den Pfar

rern K-rlcb Kühn und (irinthei' Ureßler und von Prof. Ferdinand Hahn. Die

Tätigkeiten von Pfarrer Ernst Rohde als Mission9(nspokfor und von Pfarrer

Dr. lleyu E. Hamer ah^ Missionar sind ebenso belegt wie die v«n [Marrer

Norbert ». Klein. Ans der zweiten Hälfte der 60er Jahre (1966-1969) da

tieren Unterlagen über Sliidienhilfen für Japanerinnen in Deutschland. Pfar

rer G. Dreßler berichtet« - In einem der vorläufig jüngsten Schriftstücke

des Bestandes - unter dein November 1973 über sein Wirken in Japan.

Als kirchlicher Mitarbeiter des Kyodan. der zwischenzeitlich ct. 200 01)0

Mitglieder vereint, freut er sich auf die bevorstehende Synode'des Kyodan,

nach mehreren Jahren der Uneinigkeit die grünte evangelische Kirche in
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Japan, £< hufli, (Llt nunmehr bislang unmögliche Schritte verbuch! wardun

"iKimhih solche tut Versöhnung, zur Oberwindung fixier)er Wahrheiten zu

gunsten lebendiger Wahrheit". Angesichts der beiden vorherrschenden Sich

Lun^L-ii im Kyodan - dla eine versieht <ias sozialpolitische ^iiy.au.ement j|s

das eigentliche christliche Glaubensbekenntnis, die andere versucht tunach

das chrislliehe Glaubensbekenntnis als b'undamcnl aufzurichten* von dem

hur ein vielfältiges polnisches und soziales Handeln mSglleh wird - sieht er

uini' aiarkü Püttlislcrung üuf die evangelische Kirchu in Japan lukommoa.

iir hulfi, iluli sich dii: beulen zerstrittenen Gruppen wieder nähern können,

da »Ig sich gegenseitig als Korrektiv brauchen.

Er beschreibt eindruckiuoll du: vielen Möglichkeiten, ilie eine Stadl wit

Tukiu bietet, über das Leben unter Japanern, die so ungeheizt, unaggresai

sind und su herzlich kinderfreundlich, Er schüderl abtr auch die horrende

Preise, den Arbeitskräftemangel, der so viele Dienstleistungen entfallen

Millt. L^ yihi keine Putifrau. Hausmädchen verlangen 1 mm. DM oder

mehr im Monat. Die Uborhltzle Japanische Wiriüchafi neigt zur Hanikanlal-

hykeit. Zu B&glnti der Ölkrise (jab us z. U. in Tukio kein Sali, keinen Zuk

ker. kein Mehl, keil) Wjbch|JulvLT uder Toilettenpapier, Alle diese Alltags*

gegunstfinde waren tlpter vun llamslefkäufen geworden, neue Waren wur

den zurQckgehallen.

Dreliler beschreib! schließlich in seinem Bericht die latent vorhandene Erd-

bebenangsl. Neuerliche geologische Verwerfungen in der Kanlo-tbene, in

der auch Tokio liegt, bissen aul ein solches Beben In naliei- Zukunft

GchlleBnn. Dennoch wachsen 40- bis üüsiöckige Hochhäuser aus dem dem

Meer abgerungenen Boden, lir achlieDl mit der Feststellung, kein Mensch

künne iil int- ll,>i i i.uiii' ernst leruiii " . . . in einem atheistischen tand wie Japan

(dllieislibcli sofern weder Shmluisnuis noch Buddhismus einen [lersünlicben

Gott kennen) traten beide Seilen dieser Hoffnung deutlich ins BewuSlBBlm

das unbestlniRlle, nicht weiter begrüiidb.ue Urverlraucn als Hoffnung gegen

alles bessere Wissen - uin wahrhaft gefJihrltcheB O|iium, wenn es religiös

fixiert und van der Menschlichkeit (iolles losgelöst wird - und das konkre

te Hoffen auf die Verniinfliykcil des Menschen gegen alle Verblendung dun

RationalIsmus uml Zynismus, das die Menschlichkeit Gottes liejalit..."

Das Archiv der DOAM luetei «inen schlüssigen Beweis dafür, daß die OAM
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in Ihrer oInhundertJährigen Geschichte ilas Schicksal und den Auftrug dar

anderen Missionen tollt, In dar ersinn Phase der Misslonoarbeli von 1R(W -

l'IOO wurde literarische, geistige, schulische Arbeit und der Kontakt zur

Intelligenz des Landes gepflegt. Dir großen Missionen errichteten, was der

dam versag) blieb, bekanntlich sogar Hochschulen.

In der xweiten Phase von ca. l')<10 - 1130 wurde das Cowicht .iuf die soJial-

praktIsche Arball gerichtet, Man eröffnete K IndergSrtcn und begann dia-

konischi« Arbeit in SpUShirn und Pflegeheimen.

In der drillen Phase, die wohl noch andauert, wendet man sich an den Ein

zelnen, stärkt die Gemeinden und weis! Wege (iir die BewShrung der christ

liche:» PersonIIehkalt.

Vgl. auch BIBlter für pfilz, Ktrchcngeschkhle und ruligiüsi' Volkskunde,

Jahresband i<)8i. ih. ,i(;.. s. (,i ir.

1B15 gründete <lor Prediger I). Liako In Uurlin aus den Kreisen des Ber

liner Unlonsvereins «iiiL-n Ulsslonvereln auf bekenntnisfreier Grundlage,

der allerdings nur einen kurzen Bestand hallo. Später öffnete die nie-

derländiache MleaSonsgoBoIlschaft thro Reihen auch froleran Anschauungen.

Vgl. Auch RGC, 2. Aufl. IV, Sp. R2-1 ((.

C,i?or(i Kriirk, 75 Jahre OstaslenmlB&ion In der Pfalz und anderswo. 1 n:

BIStter flir Hfäli. Klrchengeechlchle und rel. Volkskunde, 27. Jg. l%0,

■ Hell J. 5. (,5 If. - Vgl. .iiicli II. Riller. Dteillig Jahre pro!. Mission in

Japan. Uerlln IB1)!), S. ]0£ ff, - (;. Brennecke, Weitralsslon in ökumeni

scher Zeit. Stgl. l%l. S. 25 li., H. 35 fr.

In den Jahren I87f> - 1H7B (>al)i;n Broachüren und theologische Zcitachrifl-

len in Holland und Deutschland die Anregung ZU neuen MIeaionswegen,

l-rnsi Eluli. 18-13 geboren, Sohn eines Baseler Mlesionslnapetcfors, wirkle

18B0 - 1912 als Pfarrer in Glarua und gehörto der Schweiz. Mlltelparlel an.

Er veriiifentliehte viele Schriften mr Geschichte und Heimatkunde vor allem



des Kantons Glarua, Si±tne vun dar H^ager Gesellschaft aur Vcr

iIlt christlichen Religion 1H7-I preisgekrönte und IH76 In Leiden hurausgege

tiünu o.a. Arbeit wurde dar Anlaü sur 1804 criolj-iun Gründung des "Allg,

uvang.-pral. Mlßsionavereina". In der üeil von ititM - lü'll wirkLu Bull .ila

IVasnl^ml das Vereins,

vgl, Nil. Nr. 'HU dieses Reperloriums: Protokoll Über die vertrauliche

ConfeluHZ ... vom 1L.IM.I8BJ. -S. i - S.

ücsehäfisborichl der üam iu [hrem 60-jährIgen Bealehan ]HB<1 - 1944,

im Auftrag ili;s Geschärisausschussea von Mis^unibiijr^KLor U. Devaranne

dir iIil- Krtundeakreiue der Ct&^llschaM. Vgl. Buch Akten dts Evang. Oliu-r

kirchunratca ÜL-rlin (Xll. Ahi. 71 vol. 1 bair. di« deutsche <:vang^lisclic-

Miaaion in Japan. Nov. 1 hhi - Juli 1907). Htar Ündei sich der Wortlaut

der Erklärung düb Großherioga von Weimar Ijuir. du: Übi;riialiiiit des Pro

tektorats (IHK'I): "Durchdrungen von dem labandigen Bewußtsein meiner

Christenpflicht, auch d&a Mi:inigu zur Verbreilung des lauleren Evangeliums

iibur alle W.:li bolxulragen, llefergrlffen von der GrSSe dtb Gedankens,

auch den tieldnischan Kulturvölkern die im Christentum gegebene höchste

Kultur tu bringen; ui ireuein Pesthallen an der als Tradition meines Hau

ses nur liL-ili[j^n 1'[Il-([l- clur IU-]]|;idii, wie aller iilt-alL-n GOter, übernehme

ich im faulen Vertrauen aul dun. dur jedes in seinem Hamen begonnena Wer

auch um eeinom Schulz und Segen begleiteti hiermit das vom Vorstand ...

nur dargdbotttne Prolekloral11,

Im gleichen Aktenstück befindet sich flin Barlchl der deutschen kalsorll-

cl»:u LlL-s.indlbChall in Tükia an den Relchakanslar ubür düii Sianil der

christlichen Missionen >>■ Japan. Uarm wird von einem üüiiithi gesprochen,

nach dem iim Japanische Regierung beabsichtigt, ihren Untertanen voll-

sländlge Raligionafreihell zu gewähren. Nach einer kaiserlich'ja panischen

Verordnung vom II. Auyusi 1BM4 bullen die Pneslur der herrschenden Re

ligionen, deb Shtntolsmue und des Buddhiamua, der Ihnen bisher eugekamn»

nun Staatsdlenerelgenschafl enlkleldel wurden. Aullerdem aollii; dii^ formel

le Auihüliunu des Eilikles gegen das Christentum erfolgen. Dieses Edikt

gegen djn Christentum l.iulel: "Ulli verderbliche Sekte der sogenannten

Christen ist aul das Strengale verbaten. Verdächtige Personen sollen

lUBlandigen Orlts gegen eine zu gsitr&hrende Bulohnung zur Anzeige jje-



tirächt werden". In Japan begann die protestantische Mission bereits

mit Ihrer Tätigkeit. Allerdings T11i<-11 sie bis IHM erfolglos.

T'a.a.O„, S. H

8)a.a.ü.. S. 'J

''a.a.O., s. in

10) Kriick, a.a.O., S. U.

ErnsL Fnber < l R 3 9 - IH'J'M trat IRSf) in dns Missionssfmin.ir dar Hlieit.ischen

MisslonsgeBeilschatl in Barmen ein. IHM reiste er nach China aus. 1R81

kam es grundsätzlicher ringen wi"|j«n mm Bruch. 1BHI - IB85 wirkte er

meist Illerarlach in Kanton und I!<■■■ [>l<»n|>- Nach aalnem Eintritt in den

Dienst der DAM 11885> siedelte er IBH<> nnch Schanghai über, wo er lS'XI

die deutschtevangallache Gemslnda grQiidste. Miri .Lihr vor seinem Ti>d rr-

rithlcif er in Tslngiau eine Mlssloneslatlon■ atarb abtr dorl scliun 1B1)1) an

der Ruhr.

F.rnsl Alexander Paul Kran?., geb. IB6(j, Bludiarle in Berlin, Leipzig, Halle,

TObtngcni Gralfawaid nntl Herbornt kam nach ktinem Pfarrdlensl zur Mission

In aetner Bewerbung an den Allg. cvnng.~pr«l. Missions verein vom Z. *). I B1? i

(vgl. Nr. 212 im Findbuch) beschrieb «r die Motive für Bein Infuresse ge

rade an j(-ni:ni Misslonsvereint'... wi.-il die Ziülu dieses Misskmsven-ins

wpillK'rp.id sind, die fremde VolkaindlvIduaiitBI Itobe voll borOckstchllgi und

durch gründliches Studium der Fremden Religionen n^ch dem Vorbild des

ApoSleiB In Athen Ankniiiilungspunkte für das EvariRelinin tu finden suchen,

da ich mich [orner speziell für die Arbettawoisa des Herrn l)>. Faber in

Schanghai sehr Interessiere ... Irh halte ... diesen Anschluß an Herrn

Dr. Faber geradezu für den mir von Golt gewiesenen Wi?g .... 'denn wir

müssen noch mehr tun (ilr diese 400 000 (100 unsterblichen MfinschenscHen,

als bisher geschehen isi . .,*. 1B92 ururde Kram .in die evangelische tieul-

sclie Gemeinde nach Schanghai berufen. Eine große Z.ahl von Publikationen

stammen aus seiner Feiler oder wurden durch ihn herausgegeben, so z, li.

eine Reihe von Schriften von Dv. Paber.



lluiiiinli Ujckindiiii, yL-b. IHM, wirkte seil IH91 als. Privat dozonl in llötiiii-

Ijen um] k.mi ] 894 alh l\ialor dtr deulsclien Gemeinde nach St iiaii|jh.ii. In

den J.ilu'cii 1901 * l'Uli unternahm er otne Rei&e nach Ost- und Inneraslen.

1')Ü4 wird er f'farror dur deutschen Gemeindet in Dciuu.irk Hill, London,

und 191) ordentlicher Professor für Religlonsgescbichla an der Universität

Amsterdam.

l. lt. ubur iliu üi:si:liLclili: dfl£ pfätl. Zwi^igvcreiiis vgl. Knick a.BiO.,

'Hiehart) Wilhelm (1873 - 1930) atand seil 11199 als Pfarrer und Missionar im

Diensl dar OAM in Tatngtau. in d»n Jahren 1901 - IS13 wirkle er als Grün

der und Lcilur der chinesischen Mittelschule der DAM, zwischen \')\b - 191

als dcui^chcr Pfarrec in Tslnglau( 192 L ~ mit EQinem Wechsel ati ehe deut-*

sehe Güsandlachafl - wurde er auch Profeasor an dur ReichsUniversität In

Peking, 1924 folgte er dem ftul der UnlverBllBl Frankfurt/M. als Professor

für Chinaforschung und bsklodcle seit I'i2? die Direktoratalle des Unlvor-

l. Nr." 1UI n. 244 Im Kindliucli.

Theodoi Devaranne, SU J.iliru Ostaslenmlssion IIH, ü. lü und Ii

Emil Schiller, geb. lud!), gründate 190(1 eine Misaiunssialion in Kyuio uml

organisierte In Kobe alne evangeliache KirchengerneInde für diu Deutschen

und Schweiser. 19UH wurde or buporiniendünt der gesamten Japanarbelt dm

OAM. In cIl-h Jahren l'JUfi - l'H3 wirkte er jis Doztnt für deutsche Ulera-

lur an der kaiserlichen UnlveraitBI Kyuio. Sein größtes deutsches Werk ist

"Shinto, die Volksreligton Japans" (1911).

I H ^

Karl MunllngSTi i;>;l>- IB6I im |jfaliisthun Qnirnbatli, stand - nach jjfarr-

anitlichL-r Tätigkeit in Ollurburg und Bosenbach - in den Jahren 1MS9 -

lH9b .i Ii, Miü!,ioimr in den Diensten des Allg. Kvany. -l'rol. MlaelOHBVereins

in Julian und Ittitu in Tokio. Nach seiner Hückkclir übernahm or die 1'fair-

stL-lleii Neunkirchen, Sftueonhnlm und Zweibriicken und die Dekanalsslellen

Kusal und Landau, wurde i'jii Kirchenrat. 1924 Oberkirchenrat und erhielt

1918 den Dr.lhaol, h. c. von Heidelberg. In dun Jahren l'jiu - 1917 wirkte



it als Vorsitzender dos Allg. E«ang.-Prol.MlBBians-Varfflin8, Er starb In

Heidelberg I9J7.

Er veröffentlichte) Die Psychologie der Japanischen Sprache. (IS'H)-

Die Japaner I1H97). - Die PrinesiaLinn. Schauspiel. (1B99). - Japan und

tliu Japsner. (190S1. - Paulus in Korlnlh. (HÖH). - Um Glauben und Ge

wissen. Festspiel. (19i29).

l9'Masi Christliob MBl>2 - 1914) war In den Jahren 18« ■ IB')') Pfarrer und

Missionar In Tokio uiul Yokoh.im.i. In den letzten Jahren wirkte er als Bi-

lilioihekiir in Borllri .

i01ll,ins Haas, geb. 1B(>8, arbeitete seil I89B als Pfnrror der deutschen awange-

lisclii;ii Gemeinden Tokio und Yokohama, nls Mlaslonar der OAM und Direk

tor der Shlnkyo Shlngakka In Tokio, Salt l'JO1) wirkte er :\\5 Prlvalgelehr-

ler In Heidelberg, seil l'lll «Ik .n. o, Professor an der Universität Jena.

seit 1915 als ordentlicher Professor für verglclchcnda RtliBionswissenscIi.ifi

nn der Universiliil Leipzig. Er war Verfasser lahlrelcher Aufsätze *ur ja-

panlacben Religion. euRitrdem Herausgeber der ■Wahrheit'i der ersten

deulschon Zeitschrift >" Japan (1900 - 19(H>). der ZUR, des Textbuches

tur ReligionsgaschiEhta i\')2£), des BUdura [las zur Bellgionsgeschichte

{19^4 f(.) und MttherauBgebiir der Mitteilungen der Deutschen Gesell

schaft Für Nalur und Volkskunde OslaalonS.

^Johannas WIUe.RCb. IH/7, wurde 1909 Inspektor und 1915 Direktor der OAM.

Seit l'}2\ Privatdozenl wirkte er seil 19J1 als ordentlicher Professor für

Ulaslonawissensehall .in tlcr Universität Berlin.

22)Krü.k. a.a.O., S. 7B

Z3)Ki-;ick. a.a.O. . S.

Der Aklenliesliind der Schweizerischen Oataslenmisalon unifalil - entsprechend

einer Aufstellung vom 5. Februar 1971) aus der Feiler den Pfarrerg F. Ganz

(Herrllberc) - Prolokolle der verschiedenen Varelnseinrlchtungon (Zeniral-

vorstand 1915 - 193D, H35 - 1941, GeschartSBusschuS 1918 - 1929, 1917 und



I9Wi Bchwclzerischer üw<:ig ilca Allgemulnen evangelisch-protestantischen

Missionsvureins IMBJ - 1H'(5, Züreherfsches Likalcomltje lüHB, schweizeri

scher Landes verein i'Jii - l'MV, DelegiertenVersammlung \'i£Z - l(j24, schw

xurisclicr Engerer und Weiterer Vorstand 1935 - l*)66, Verein (iir ärztliche

Misüiiufi l')30 - l'i'M), Kurt ■js|jii[ii1ciizi.-u von und an ü. Pflstsr, W. Zolllnger,

A. Kessler, K. Hubsr. K. Sulor, Dr. Leulhold, IC. Engler, V. Corrodl,

l>i . UuiliT, L)r. SchwersunZi F. Heasel, T. Mölltr. Dr. l.i tSuig Si.in, S.

llüryin. V.. Kasilur, Sri. Iwattasi und Iwase, U. Hofer. W. Kohler, ü.

Pr^nninBur, Dr. Dumcimui II , L. Jleimig, Tn. JäCkfl], Ür. Soujurl, aus deji

Jahren l')J5 - 1%), Schritt ijiil lies Vereins für ärztliche Mission. di:s i^wuig

Vereins Züritli und des clsafl-iolhrlnglschen Zwelgverolna, iu den itliwüi-

zorischvn JahrosfoBlon, Advenlsaufruten, Opfe-rwochen, kantenalon und lo-

kalon Vcraiiatallungen, zur t'QrsorgeHliflunB '""1 über di-n Grundbesitz in

Clnu.i und Japan und schließlich - alb Raritäten - handachrtflliehe Jugcnd-

urinrvL'rungDn doa Mkssionsjjrvlntliers. Pfarrer Buss. aus dem Jalirv 19Z3 und

lirlufe von W. Spinner aus Japan (IHHB).

'Krück, a.a.O.. S. au

Pfarrer Harald Dehler, gub. am Id. Mai l')13 in Görliii, studierla evang.

Thuologlc in Hobiock und Halle. Z»ci (jroitciiüi Arbeiten widnifiu er üicli in

illusor Ztii, dem Problem da* christlichen Piudigi im Japanischen und chine

sischen Buddhismus und der Gruppctibewagung (Moral Rearmetnonl) vor dwi

Neuen Tcsiamenl. 14 Jahre wirklt er .ils Pfarrur an dur üüin-gunkirtlic in

Hülle, bis er l'Jlil als Missionar und Pfarrer zur Deutschen Evangelischen

Gemoiritlu in iokio und Yukuiiam.i ging. Ende l'JOd öbernahm er den Dlensl

in der PauluasefncinclG Darmstadl. Er vsrsiarb am 19. Juii 1 liti0 in üukoJia

am VikloriüSec i|i Alrika wahrend einer niL-nalrtisi;.

Harald Dehler, Besondere Schwierigkeiten christlicher Verkündigung m Ja-

[i,in. In; Schriftenrciho di^r Deutschen Oüiasienmiüsiüri, Nr. f.: Chrial aus

Weil Verantwortung in der Herausforderung der Gegenwart. l'J66 S. 158 ff.
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